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No. 6. Montag, den 19. Januar 1829. 


Berlin, vom 15. Januar. 

Se. Maj. der König haben dem zum Mitgliede der 
techniſchen Deputation für Gewerbe beförderten bis⸗ 
berigen Landbaumeiſter Wedding, den Character eines 
Fabriken⸗Commiſſions⸗Raths zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 16. Januar. 

Der Juſtiz⸗-Commiſſarius Brinckmann in Schwelm 
iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Hamm beſtellt worden. 

resden, vom 10. Januar. 

Den Oberſten Guſtavſohn ſieht man, ungeachtet der 
unfreundlichen Jahrszeit, faſt täglich in den Umgebun⸗ 

en Leipzigs ſpazieren gehen, ſtets einſam und in Ge⸗ 
danken verloren. Seine Geſundheit ſcheint ſehr leidend, 
und in ſeinen Geſichtszuͤgen ſind die Spuren des tief⸗ 
ſten Grams wahrzunehmen. Er verſaͤumt keinen Got⸗ 
tesdienſt und ſpendet reichlich den Armen. 


Stockholm, vom 2. Januar. 
Die bei der Expedition nach dem Mittelmeere gewe⸗ 
jenen K. Schiffe (bis auf den Schooner Experiment, 
er bei den Seilly's Havarie gehabt) find auf der Ruͤck⸗ 
reiſe nach Karlskrona ſchon am 19. v. M. den Sund 
paſſirt und Adm. Nordenskiöld duͤrfte demnach bald auf 
dem Reichstage, wo feine Anweſenheit fo wichtig il, zu 


erwarten ſein. 
; vom 5. Januar. 


aris 

Der Monteur giebt aus dem Precurſeur de Lyon 
folgendes Schreiben aus Toulon vom 27. Dec „Den 
letzten Nachrichten aus Morten zufolge liegt die Fregatte 
„Dido“ vor Patras. Nach dem Briefe eines See⸗ 
Soldaten von dieſem Schiffe iſt die Stadt den Grie⸗ 
an übergeben worden, welche von den Gebirgen her⸗ 
abgeſtiegen waren, um ihre alten Wohnungen wieder i 
er Mit lebhafter reude haben dieſe ungluͤg 
chen, welche unerhoͤrte Leiden mit einer Kraft und Ent⸗ 
ſagung ertrugen, die alter Zeiten würdig iſt, Ihren Heerd 
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begrüßt; in kurzer Zeit war die Stadt von den unſau⸗ 
berkeiten gereinigt, welche die Tuͤrken dort gelaſſen ha⸗ 
ben; die Franzoſen find den Griechen dabei behuͤlflich 
geweſen. — Die Griechen ſind in zwei Partheien ge⸗ 
theilt; die eine freut ſich über die Anweſenheit der Frau⸗ 
zoſen, die ſie als Befreier betrachtet, und iſt mit der ge⸗ 
miſchten Regierung, welche eingeſetzt wird, zufrieden; 
die andere dagegen, republikaniſch geſinnt, befuͤrchtet, 
die Franzoſen moͤchten im Vereine mit den anderen 
Maͤchten, welche den Vertrag vom 6. Juli e 
net haben, eine abſolute Regierung einfuͤhren. hne 
die Anweſenheit der Franz. Truppen wuͤrde es vielleicht 
zum offenen Bruche zwiſchen beiden Partheien kommen. 
— Der Contre-Admiral Roſamel hat das Commando 
der Station vor Naparin uͤbernommen, waͤhrend der 
Admiral de Riguy mit unermuͤdeter Thätigkeit bald in 
oros, bald in Smyrna iſt: man ſieht ihn allenthalben. 
ie Beſetzung von Kanea durch unſere Truppen ſcheint 
nahe zu ſein; die Engl. und Franz. Schiffe werden es 
bloklren, und einige Engl. Truppen von den Joniſchen 
Inſeln, ſo wie einige Franz. Regimenter zu dieſem 
wecke aus Toulon geholt werden. Die Fregatte „Am⸗ 
phitrite“ kreuzt vor Kandien, um alle Bewegungen der 
Tuͤrken zu beobachten. 
aris, vom 6. Januar. 

Man zählt in Frankreich (nach einer, kuͤrzlich unter 
dem Titel: „Ueberblick uͤber das freiwillige Elend“ von 
Hrn. Laforeſt herausgegebenen Broſchuͤre) 5 Mill. Arme) 
die entweder betteln oder dem Bettelſtande nahe ſind; 
130 tauſ. Diebe, Räuber u. ſ. w., wovon etwa der ſie⸗ 
bente Theil felgenommen und beſtraft wird. Die Si⸗ 
Dee der Straßen, Städte und Gefaͤngniſſe koſtet 
jährlich 4 Mill. Fr., der Schaden, den der a 
jährlich anrichtet, wird auf 2 Mill, geſchaͤtzt. Mehr als 
150 tauſ. Perſonen werden in den Gefaͤngniſſen und Las 
zarethen unterhalten. Man zählt über 60tauſ, Kinder 
von Bettlern, ausgeſetzte Baſtarde, die ſich hauptſaͤchlich 
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dem Schleichhandel und unerlaubten Gewerben zukeh⸗ 
ren. Es giebt uͤber 3 Mill. Menſchen, deren Erlen 
auf keinen Monat gefichert iſt. Hiezu kommen 11464 
utlaſſene Galeerenzuͤchtlinge und 7896 befreite Straf⸗ 
efangene, die hinreichen um ſaͤmmtliche Kinder der 
irmen in die Lehre zu nehmen. 
Paris, vom 7. Januar. 

In Toulon find neue Lieferungs⸗Contracte von Zel⸗ 
ten und Lagergeraͤth abgeſchloſſen worden; auch werden 
fortwährend Maulefel angeſchafft. Mehrere Franz. Hans 
delsſchiffe hatten ſich nun auch entſchloſſen, die Fracht 
von 15 Fr. monatlich als Transportſchiſſe anzunehmen. 
100 Arſenal Ra die Thaͤtigkeit im Bau von Kkiegs⸗ 
chiffen verdoppelt. 1 

Von Bayonne waren Saͤcke und Zelte fuͤr 2000 M. 
in Toulon eingetroffen. Man vernimmt auch, daß ein 
Kriegsſchiff von Breſt mit Feldgeraͤth abgegangen iſt 
und deſſen noch mehr in Rochefort, alles nach Toulon 
beſtimmt, einnehmen fellte. . 

Liſſabon, vom 20. December. 
a (Privatmittheilung.) 

Alles iſt zur Empoͤrung reif, deren Ausbruch man 
jeden Augenblick, ja man ſagt in der naͤchſten Nacht, 
erwartet. Nie war die Gährung größer; alle unſere 
jungen Leute gehen mit Piſtolen, Dolchen und andern 
Waffen umher, und man ſcheint nur das Zeichen zum 
Aufruhr zu erwarten. Die ganze Sache hat etwas un⸗ 
gemein Sonderbares; Jedermann weiß das Geheimniß, 
und man foricht ganz dffentlich davon. Der Hauptzweck 
der Bewegung ik: die Infantin Donna Maria Iſabella 
an die Spitze einer Regentſchaft zu ſtellen, die fie im 
Namen der Königin Donna Marig II. führen ſoll. 
Alle Partheien find Über dieſen Punkt einverſſanden, 
und man glaubt, daß die Zoͤgerung, mit der man bei 
der Ausführung des Planes zu Werke geht, daher ruͤhrt, 
daß man die gehoͤrigen Maaßregeln nehmen will, um 
die Bemühungen der Apoſtoliſchen zu laͤhmen. Im Ans 

enblick der Entwickelung ſoll ſich, wie es heißt, die 

nfantin und ihre Schweſter an Bord der Franzdſiſchen 
Boie, begeben, wo ſich bereits Hr. Joſe Ferreira 

orges, der Haupt⸗Hebel dieſer gang Bewegung, be⸗ 
findet, von dem auch alle die Proclamationen herruͤh⸗ 
ren, die man verbreitet hat. In dem 1 wo 
Donna Maria proclamirt wird) ſoll auch D. Miguels 
Tod angezeigt werden. — Man verſichert mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß dieſen Morgen der Befehl ergangen fein ſoll, 
die Theater zu ſchließen. Was geſtern im Theater S. 
Carlos vorgefallen ist, beweiſet, wie ſehr D. Miguels 

arthei geſunken it. Da die Vorſtellung eine Bene⸗ 

zvorſtellung war und man ſchon vorher davon geſpro⸗ 
chen hatte, daß das Theater nächfteng geſchloſſen werden 
follte, ſo wollten viele Leute die Gelegenheit benutzen, 
noch einmab das Schauſpiel zu ſehen. Das Haus war 
daher gedrängt voll. Nach dem erſten Aufzuge ſtimm⸗ 
gen die beiden Sohne des Staats⸗Seeretaͤrs Manoel 
Cypriano, welche zu den exaltfrteſten Migueliſten gehd⸗ 


ren, ihr gewoͤhnliches „Vivat“ zu Gunſten D. Migwels 


an, und verlangten, daß die royaliſtiſche Hymne geſun⸗ 

en werden ſollte. Tiefe Stille herrſchte indeß uberall: 

e waren gendthigt zu ſchweigen und von der Hymne 
war nicht die Rede. 

London, vom 2. Januar. 

Der Tod des Königs Radama hat auf Madagascar 
einige Unruhen erregt; aber die Parthei feiner Mutter 
(die den Thron beſtiegen hat) uͤberwand am Ende den 


ee, 


Prinzen Ratafe, Vater des Thronerben, der ſelbſt ermor⸗ 
det wurde, um ſeinen Anſpruͤchen ein Ende zu machen. 

Das Plymouth⸗Journal erzählt, daß ſich in Rio Ja⸗ 
neiro ein Zettel angeſchlagen gefunden, mit den Wor⸗ 
ten: „Braſilier! huͤtet euch! des Kaiſers Bruder hat die 
Verfaſſung in Portugall umgeſtoßen.“ Der Kaiſer ließ 
ihn abnetmen und mit dem Zuſatz: „Die Hand, welche 
die Verfaſſung gegeben, wird fie auch erhalten,“ wieder 
anſchlagen. a 

Die Chinefifchen Zeitungen vom Juni melden uns, 
daß einige unſrer Kaufleute ſich eine ähnliche Procla⸗ 
mation, wie die neulich gegen die Nord- Amerikaniſchen 
ergangne, von Seite des Kaiſerl. Statthalters auf den 
Hals gezogen hatten. Sie waren bei ihm mit einer 
Bittſchrift eingekommen, um Unterſuchung des Beneh⸗ 
mens des Hong⸗Kaufmanns Manhop, der fallit gewor⸗ 
den. Die Antwort Sr. Exe. beſagte: „Wenn dieſe 
Barbaren (die Bittſteller) fortfahren würden, ihrer uͤblen 
Laune folgend, ihn (den Statthalter) mit ihren ver⸗ 
kehrten Klagen und falſchen Anfuͤhrungen zu beſchwe⸗ 
ren, werde er beſtimmt den Befehl geben, fie ſogleich 
beim Kopf nehmen, in Ketten legen und ſtrenge beſtra⸗ 
fen zu laſſen; auch werde er ſogleich an ihren eignen 
König ſchreiben, damit derſelbe ſie ebenfalls, zur Ver⸗ 
hinderung eines ſolchen ferneren rohen Benehmens, abs 
ſtrafen laſſe.“ s 


- London, vom 3. Januar, 

„Die Ruſſen,“ heißt es in einem Schreiben aus Con⸗ 
ſtantinopel, „haben die Blokade der Dardanellen mit 3 
Linienſchiffen, und 2 Fregatten angefangen. Die im 
Hafen befindliche Türk. Flotte iſt zwar ſtark genug, ſich 
mit ihnen zu meſſen, es fehlt ihr aber an Matrofen. 
Die Türken haben 5 Linienſchiffe, mehrere Fregatten, 
kleinere Kriegsfahrzeuge und Bonibardierboote. In 
Smyrna iſt eine Verſchwoͤrung entdeckt worden. Die 
Verſchwornen wollten die Stadt in Brand ſtecken und 
alle Franken ermorden. In Folge dieſer Entdeckung ſind 
5 Perſonen enthauptet worden. Die Tuͤrken halten alle 
Engl. Schiffe zuruͤck, damit ſie den Ruſſen bei ihren 
Transporten nicht Huͤlfe leiſten. Die Hauptſtadt ſoll 
nur auf 4 Monate mit Lebensmitteln verfchen fein. 
Auf den Inſeln des Archipelagus wird ſich bald Mangel 
einſtellen, den man auf Mytilene bereits zu fühlen ans 
faͤngt. Der Sultan will auf keinen Ausſohnungsvor⸗ 
ſchlag feiner Miniſter hören.“ 5 

Man ſchreibt aus Vergeruz vom 16. Nov. Die Ver⸗ 
ſuche des Generals Santana haben keinen Erfolg, man 
ſpricht von ihm, ohne weiter an feine Parthei zu den⸗ 
ken. Er iſt an der Spitze von 600 Mann in Oajgeg 
eingeruͤckt. Die gegen ihn ruͤckenden Truppen der Re⸗ 
gierung find 2tauſend Mann ſtark. Unſere Verbindung 
mit Mexico iſt durch dieſe Bewegungen nicht unterbro⸗ 
chen worden. — In einem Schreiben aus Laguayra 
vom 16. Nov. heißt es: Den Aufſtand in Bogota ſiehet 
man hier als die letzte Zuckung der der jetzigen Ordnun 
widerſtrebenden Parthet an. General Santander it 
noch immer in Haft. Seine beiden Adjutanten find 
verbannt. Die Verſchworenen hatten ſich in der Nacht 
des 25. Sept. öfter in dem Haufe Tejada's verſammelt. 
Nach der Vermuthung einiger Perſonen hatte Santan⸗ 
der Kenntniß von dem Complott, war aber nicht eng 
damit verknüpft. Bolivars Macht iſt durch dieſe Be⸗ 
ebenheit nur noch feſter begruͤndet worden. General 
gez wird in Caraccas, wo alles ruhig iſt, heut erwartet. 


London, vom 5. Januar. ; 

Der Marg. v. Anglefea, Vicekoͤnig von Irland, iſt (wie 
der heutige Courſer beſtimmt meldet) von dieſem Poſten 
abberufen worden und wird zu Ende dieſes Monats in 
London eintreffen. Ueber feinen Nachfolger verlautet 
noch nichts. Wie es ſcheint, weicht alſo die Meinung 
des Marquis uͤber die katholiſche Emancipation von der 
des Premierminiſters ab. Der Dr. Curtis hatte dem 
Marquis feine Correſpondenz mit dem Herzoge v. Wels 
lington uͤberſchickt und von demſelben unter dem 23. 
v. M. eine Antwort erhalten, worin Se. Exe, dem Dr. 
mit Bedauern meldet, daß feine, Hoffnung getäufcht 
worden und die kathol. Emancipation in der bevorſte⸗ 
henden Seſſion nicht zu Stande kommen werde. 


Odeſſa, vom 2. Januar. g 

Eine Beilage zum neueſten Blatte unſerer Zeitung 
enthaͤlt folgenden Auszug aus einem Schreiben von 
Varna vom 23. Dee. „Der Contre-Admiral Kumany 
iſt mit 2 eroberten Kanonen und 100 Mann Gefange⸗ 
nen, welche er auf der kleinen, Stzeboli (ſädlich von 
Burgas) gegenuͤber liegenden Jirfel (St. Johann) ges 
macht hatte, zu uns zurückgekehrt. In Burgas waren 
die Türken uͤber das Erſcheinen unferer Schütte ſehr er⸗ 
ſtaunt, und der Großveſier eilte augenblicklich dahin. — 
Den 18. Dec, Namenstag Sr. M. des Kaiſers Nico⸗ 
Hus, feierten wir durch Gotiesdienſt, und Abends bes 
leuchteten wir unſere bereits hergeſtellte Feſtung. Die 
Türken bewundern und bekennen, daß der Platz nun 
Ben als früher von ihnen, befeſtigt ſei. In der That 
ſt auch in der kurzen Zeit viel gethan worden; denn 
nicht nur die, während der Belagerung zerſtörten, Boll⸗ 
werke find wieder hergeſtellt, ſondern man hat auch aufs 
Neue viel gebaut. Baſardſchik, Pravady, Oſchebedſchi 
und Divno find ebenfalls gut befeſtigt, und wurden eine 
Belagerung aushalten koͤnnen. — Geſtern meldeten ſich 
bei unſeren Vorpoſten 2 Griech. Doctoren aus Schum⸗ 
la; fie befanden ſich bei Halil Paſcha, der gegenwärtig 
Seraskier in Schumla an der Stelle des Huſſein Pa⸗ 
ſcha iſt, welcher Letztere abgeſchickt wurde, die Tuͤrken 
in Aidos zu kommandiren. Nach Ausſage dieſer beiden 
Perſonen, und vieler zu uns uͤbergegangenen Bulgaren, 
leiden die Tuͤrken in Schumla an Verſchedenem Mau: 
0 und die Sterblichkeit unter den Soldaten iſt 


ehr groß,“ 
Widdin, vom 24. December. 7 

Nach den in unſerer Gegend allgemein verbreiteten 
Nachrichten iſt es am 8. oder 9. d. M. zwiſchen der 
Beſatzung von Varna und dem neuen Großveſier, der 
mit einer Macht von 70000 Mann dieſen Platz wieder- 
zunehmen verſuchte, zu einem für beide Theile ſehr blu⸗ 
tigen Treſſen gekommen; indeſſen iſt bis jetzt noch un⸗ 
bekannt, ob es den Tuͤrken gelungen iſt, die Feſtung 
förmlich einzuſchließen. 


Conſtantinopel, vom 10. December. 

Seit den bekannten Ereigniſſen bei Siliſtria und 
Schumla verdoppelt die mage ihre kriegeriſchen 
Anſtalten, und es iſt augenſcheinlich, daß ihr ganzes 
Streben dahin gebt, das Ottomaniſche Volk auch wäh⸗ 
rend des Winters in keiegeriſcher Thaͤtigkeit zu erhalten. 
Zu dieſem Behufe wurde am 29. v. M. in der Aſa 
Sophia und in allen Moſcheen der Haupiſtadt ein Fir⸗ 
man des Sultans auf feierliche Weiſe verleſen. Es heißt 
in demfelben, (deſſen Inhalt uͤbrigens auf große Ge⸗ 


fahren hindeutet und die Moslims auf Alles gefaßt 
macht) daß die Rechtglaͤubigen ſich allen ee 
traͤnke enthalten und fich jeden Augenblick bereit halten 
ſollen, den Feind ſelbſt vor den Thoren der Hauptſtadt 
zu bekaͤmpfen. Sie ſollten anderer Nationen gedenken, 
die unter weit unguͤnſtigern Verhaͤltniſſen mit Erfolg 
ihre Feinde bekämpft hatten e. Schließlich wird das 
anze Ottomaniſche Volk vom Ilten bis zum 60ſten 
Jahre unter die Waffen gerufen, um ſich bereit zu hal⸗ 
ten, auf Befehl des Sultans ins Feld zu ruͤcken. Die⸗ 
ſer Firman hat hier großes Aufſehen gemacht. 


Navarino, vom 10. December. 

Man meldet aus Aeging unterm 17. Nov, daß der 
Sultan einen neuen Paſcha für Moreg ernannt habe, 
der mit 14000 Mann, die aber durch Reerutirung auf 
40000 gebracht werden ſollen, dorthin beſtimmt ſei. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, vom I2ten Januar. Im Verfolg der Mit⸗ 
theilungen über die Jubilar Feier Sr. Excellenz des 
Herrn Geheimen Staats⸗Miniſters von Schuckmann ge⸗ 
ben wir zuvorderſt die nachſtehende Allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
Ordre, mittelſt welcher Se. Majeſtaͤt dem Gefeierten 
den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht haben: 

„Mit beſonderer Theilnahme habe Ich vernommen, 
daß heute die Feier Ihres funfzigjaͤhrigen Staatsdieuſtes 
eintritt. Ich ſtatte Ihnen zu dieſem wuͤrdig erlebten 
Tage Meinen aufrichtigen Gluͤckwunſch ab, und verleihe 
Ihnen zur Verſicherung Meines hoͤchſten Wohlwolleus 
und als ein dankbares Anerkenntniß der erfolgreichen 
treuen Dienſte, die Sie in dieſem langen Zeitraum 
Mir und dem Staate mit muſterhafter Redlichkeit und 
thaͤtiger Auſtrengung einſichtsvoll geleiſtet haben, Meinen 
Schwarzen Adler-Orden, deſſen Inſignien Sie hierbei 
empfangen, und, wie Ich aufrichtig wuͤnſche, noch lange 
tragen moͤgen.“ 

„Berlin, den 11. Januar 1829,“ 5 

(gez.) „Friedrich Wilhelm.“ 


8 7. tt 
den Staats⸗Miniſter v. Schuckmann.“ 
Die von den Mitgliedern des hohen Staats⸗Miniſte⸗ 


riums dem Jubilar gewidmete Denkmuͤuze zeigt auf der 
Vorderſeite das äußert ähnliche Bildniß deſſelben mit 
der Ueberſchrift: 

Fridericus a Schuckmann 
unter dem Bildniß die Weih-Umſchrift: 
COLLEGAE PRAECLARO. MINISTRI REGII PIO AN IMO p. D. 
Auf der Ruͤckſeite ſieht man die Figur der offentlichen 
Wohlfahrt (Felicitas publica) mit dem Fuͤllhoru im lin⸗ 
ken Arme und den Mercurſtab in der rechten Hand; mit 
dem rechten Arm umfaßt fie ein Votiv⸗Schild, worin 
eingeſchrieben ſteht: 

LVSTA X. 


Ueber derſelben befindet ſich die Inſchrift: 

IVSTITIAE CVLTOR RGI SERVATOR hoN EST. 
In dem Abſchnitte unten; 

DIE XI. MENS. IANVARII A. MDCCCXXIX: +4 ö 
Die Mitglieder des Miniſteriums des Innern, beſeelt 
von dem Wunſche, ihrem hochverehrten Chef auch ihrer⸗ 
ſeits ein bleibendes Denkmal zu errichten, haben unter 
Theilnahme der in allen He zerſtreuten Verehrer 
des Herrn von Schuckmann, eine Stiftung veranlagt, 


enn 
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bei welcher von der allgemeinen Idee ausgegangen wird, 


daß dieſelbe mit einem oder einigen der Haüptzweige der 
ehe, und erfolgreichen Thätigkeit deſſelben in Beziehung 
ſtehe, jedoch 5 daß ihr ſpeeieller Zweck erſt von dem 
Herrn Jubilar naͤher feſtgeſtellt, und dann die Allerhoͤchſte 
EN Sr. Maj. des Königs dazu erbeten werden 
ſoll. Schon jetzt beträgt der Stiftungs-Fonds mehr als 
41 Tauſend Thaler. : SER 5 
Die hieſige und die Halliſche Univerſitaͤt ertheilten dem 
Jubilar Doctor⸗Diplome und die hieſige Commune das 
Ehren-⸗Buͤrgerrecht. ge 

Von den Beamten des Miniſteriums des Innern war 
ein ſehr glaͤnzendes Mittagsmahl in dem dazu feſtlich 
geſchmuͤckten Jagorſchen Saal veranſtaltet worden, an 
welchem nicht nür ein ſehr großer Theil der Mitglieder 
ſaͤmmtlicher hieſigen Staatsbehörden, ſondern auch meh⸗ 
rere 175 anweſende Chefs und Mitglieder der Königl. 
Provinzial⸗Behoͤrden und Inſtitute, nicht minder auch der 
hieſigen Communal-Behörde Theil nahmen. 5 

Der Herr Jubilar konnte das Feſt nicht durch Seine 
Gegenwart verherrlichen; da des Königs Majeſtaͤt Ihn 
bei Allerhöchſt Sich zur Tafel zu ziehen geruhet hatten. 


Einige der Haupt⸗Notizen aus dem gehaltreichen Leben 
Seiner Excellenz mögen dieſe Relation beſchlicpen. 
Zu Mölln im Mecklenburg⸗Schwerinſchen geboren, 
vollendete Friedrich von Schuckmann ſeine Studien 
in den alten Sprachen, der Philoſophie, Geſchichte 
und der Rechtsgelahrtheit auf der Univerfität Halle, und 
wurde am Ilten Januar 1779 von dem hieſigen Königl. 
Kammier⸗Gerichte als Referendarius in Eid und Pflicht 
8 bei welchem Collegium Er, ſo wie bei dem 

amaligen Ober- Regie - Gerichte, als Aſſiſtenz Rath bis 
um Juli 1786 arbeitete, wo König Friebrich II. das 
Kae für ihn als Rath bei der Königl. Ober⸗Amts⸗ 

egierung in Breslau vollzog. In dieſer Stellung bear⸗ 
beitete Er zugleich Pupillen⸗ und Conſiſtorial⸗Sachen, 
ward Richter bei dem dortigen Koͤnigl Münz⸗Amte, und 
ant 26. Juli 1790 auch Schleſiſcher Ober-Berg⸗Richter 
und Mitglied des daſigen Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amtes. 
Bald aber wurde ſeinem Wirken ein weit umfangreicheres 
Gebiet angewieſen. Im Februar 1795 wurde der Ober⸗ 
Amts-Me b von Schuckmann, von dem Kö- 
nige Er rich Wilhelm II. zum Präfidenten für die Kö- 
nigliche Kriegs⸗ und Domainen Kammer in Baireuth, 
ernannt, und erhielt ein halbes Jahr ſpaͤter auch die 
Praͤſidentur der Koͤnigl. Kriegs- und Domainen⸗Kammer 
zu Ansbach. Dieſer wichtige Poſten gab ihm e 
u einer ſehr ausgedehnten, hoͤchſt ſegensreichen Wirkſam⸗ 
eit; mit umſicht ſtand er dem Ihm anvertrauten Ge⸗ 
BEER in dieſen Provinzen, wo fein Name noch jetzt 
mit Liebe und Verehrung genannt wird, bis dahin vor, wo 


der damalige en de che Gewalthaber dieſelbe feindlich, 


uͤberzog, und den Praͤſidenten im Jahre 1807 nach Mainz 
als Gefangenen abfuͤhren Pr Drei Jahre hintereinander 
lebte er hierauf theils in dieſer Stadt, theils in Heidel⸗ 
berg und an andern Orten als Privatmann, und ah 
dem Preußiſchen Staate unwandelbar ergeben, mehrere 
Anträge fremder Höfe ab, bis Er durch die Allerhoͤchſte 
Cabinets⸗Ordre vom 20. November 1810 zum Geheimen⸗ 
Staatsrath und Chef einer Abtheilung des Miniſteriums 
des Innern ernannt wurde, welche aus den Seetionen 
für den Handel, den Cultus, den öffentlichen Unterricht 
und das Medieinal⸗Weſen beſtand; zugleich wurde. 
die Section für. das Salz⸗„ Berg⸗ und Huͤtten⸗Weſen 


und die Porzellan⸗Manufactur ſeinem Reſſort hinzu⸗ 
gefuͤgt. Im Jahre 1812 übernahm Herr von ei 
mann das Departement der allgemeinen Polizei, ge⸗ 
en Abgabe der ſpeciellen Abtheilung für Gewerbe⸗ 
olizei. Im Jahre 1814 wurde er zum wirklichen 
cheimen Staats- und Miniſter des Innern ernannt, 
n Jahre 1817 das Departement des Cultus, 
es Öffentlichen Unterrichts und des Medieinalfaches an 
den jetzigen Chef, Freiherrn von Altenſtein, ab, wogegen 
ihm die Verwaltung des Berg „Huͤtten⸗ und Salz⸗Fabri⸗ 
kationsweſens, welche bis dahin zum Finanz⸗Miniſterlum 
5 durch die Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom Zten 
ſtovember 1817 zugetheilt wurde. Außerdem ist, nach 
der im Jahre 1825 erfolgten Aufhebung des beſonderen 
Handels-Miniſteriums, die Abtheilung fuͤr Handel, Ge⸗ 
8 ei Bauſachen feiner oberen Leitung anvertraut 
en. 


Man meldet aus Trient unter dem 29. Dee. Wir er⸗ 
freuen uns hier fortwährend einer wahren Frühlings⸗ 
witterung. Wir ſehen, ſo weit 5 Auge reicht, nir⸗ 
gends Schnee, auch kein Eis, wohl aber friſches Gras, 
und an guͤnſtigen Orten auch bluͤhende Veilchen, das 
Vieh auf der Weide, den Bauer im Weingarten, wo er 
gewöhnlich nach abgelegter Jacke in Hemdaͤrmeln arbei⸗ 
tet. Ein großer Theil der für das kommende Jahr de 
thlgen Feldarbeit iſt ſchon geſchehen. 

ie Zahl der Beer Familien, welche von dem 
Theater leben, fchlägt man auf 15000 an. Hierunter 
find 2294 Schauſpteler, 8 oder Taͤnzer, 100 
Be 855 Regiſſeurs, Orcheſterfuͤhrer, Souf⸗ 

cure u. ſ. w. 

Zu S. Domingo, in dem vormaligen Spaniſchen An⸗ 
3 von Hayti, ſoll eine Verſchwoͤrung ausgebrochen 


ein. 
Die St. Petersburgiſche Zeit. giebt zur Charac 
der Ruſſ. Krieger wiederum mehrere Kriegs Aueh 
von denen wir die beiden nachſtehenden mittheilen: 
Während des heißen Sturmes von Achalzik, am 15. (27.) 
Auguſt, dauerte das Blutbad länger als 5 Stunden auf 
einem Raume, der nicht uͤber 30 Faden (1 Faden: 6 
Fuß) betrug. Officiere und Soldaten ſah man, mehr⸗ 
mals verwundet, mit Binden um Kopf und Arm, ins 
Feuer zuruͤckkehren und das Gefecht auf's Reue begin⸗ 
nen. Ein Gemeiner vom Regimente Schirwan eilte, 
5 5 zu er 8 mit der 
e: „Laden Sie mir die Flinte, während ma 
verbindet, damit ich keine Zeit . 1 
„„Als nach dem Sturme von Achalzik der Corps⸗ 
Commandeur den Truppen, die den meiſten Theil dar⸗ 
an hatten, dankte, und unter andern zu dem Regimente, 
das feinen Namen. führt, die Worte ſprach: „„Ihr habt 
viel verloren, Kinder!“ antwortete ihm ein mit Ehren» 
zeichen geſchmuͤckter Unteroffieier: „„Noch find unſerer 
genug für zwei ſolcher Feſtungen.“ Die Rechnung 
2 10 e de 8 7 — es ai Paskewitſch⸗ 
an e bei dieſem Sturme wirklich de 
Theil feiner Leute eingebüßt“ e 


— — —u½— — U 3h; ͤ— 
„ „ „ 

Mehrere Theater-Freunde, aͤußerſt befriedigt dur 
die gelungene Vorſtellung der N 2 — 
Herrn Direktor Gerlach, auch bald das Näthchen 
von Seilbronn zur Darſtellung zu bringen. 


Anzeigen. 

Die Feier des dritten Februar wird auch in die⸗ 
em Jahre im Saale des Engliſchen Hauſes Statt 
finden, worauf wir die auswärtigen geehrten Herren. 
Theilnehmer hiemit aufmerkſam machen. 

Goltdammer. Haffner. Zolland. Xrauſe I. 
Rhades. Uecke. 
Nu ſi kalen 
Boieldieu Ouverture aus der Oper: Die weiße 
Dame. 20 Sgr. : 

Boieldieu Ouverture aus der Oper: Johann 

von Paris. 10 Sgr. 

KRoffini Ouverture aus der Oper: Aſchenbroͤdel. 

125 1. 
Ferner And aus dieſen, fo wie aus allen beliebten 
Opern die einzelnen Arien und Baladen zu haben, bei 
S. Tepper, Grapengießerſtraße Nr. 415. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Direct von Paris erhielt ich die neueſten lithogra⸗ 
phiſchen Blätter, worunter die ſchoͤnſten Rhein- und 
Schweizer Gegenden, Schlachten, Pferde u. ſ. w.; 
mehrere der vorzuͤglichſten italieniſchen Kupferſtiche, 
als: von Longhi, Anderloni, Garavaglia u. m. id 
befinden, die ich, fo wie alle Sorten Landeharten, 
Schulatlaſſe, Vorlege-Blätter zum Nachzeichnen und 
ſaͤmmtliche Zeichen⸗Materialien aufs beſte und bil⸗ 
ligſte empfehle. 1 

o. 162. 


D. 
Grapengießerſtraße 

Am heutigen Tage eroͤffnete ich, ndchft: meiner 

aterial⸗Waaren- Handlung im Haufe Breiteſtraße 
Vo. 390, annoch ein ſolches Geſchaͤft in meinem 
Haufe, große Gderſtraße Wo. 69 hieſelbſt. Insbe⸗ 
ſondere fei meinen werthen Geſchaͤftsfreunden zur 
Nachricht, daß dieſe zwei Handlungen nur bis zum 
Iften März kommenden Jahres (1830): in, Firma 
gleich zeichnen, Activa und Passiva beide für eine, 
und eine für beide übernehmen. Stettin am ıaten: 
Januar 1829. C. F. Pompe. 


Eng a g e me W 
Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Stettin wuͤnſcht! 
eine Erzieherin bey feinen Töchtern anzunehmen; 
dieſelbe muß die dazu erforderliche wiſſenſchaftliche 
Kenntniß beſitzen und in der Muſik gruͤndlichen Un⸗ 
terricht ertheilen koͤnnen. Das Nähere hierüber zu 
erfahren in der Hofapotheke. Meißner: 


Zu brieflichen und andern ſchriftlichen Ausrichtun⸗ 
gen oder Beyhuͤlfen, auch zu ſoliden Privatbeſor⸗ 


ungen jeder Art, zu Beauskunftungen, Vermitte⸗ 
ungen u. ſ. w. gegen billige Proviſions⸗Gebuhren, 
empfiehlt ſich der 
Auswärtigen, unter Zuſicherung reeller Bedienung. 
tiefe von außerhalb werden poſtfrey erbeten. Siet⸗ 
tin, den i9ten Januar 1829. 8 
Ferdinand Wunſch, gr. Oderſtraße No. 6. 


Larven und ſilberne Treſſen, Herren Huͤthe in Caſtor⸗ 


und Seide, empfehle ich: 
Feinrich Schultze, Breiteſtraße Nr. 41a, 


nterzeichnete ſowohl Hieſigen als 


’ 


Character- und Domino, Masken: empfſeh tn 
* N J.“ B. Bertinetti. 


Zu den: e von Redouten empfehlen wir 
eine ſchoͤne Auswahl von Gold- und Silber⸗Treſſen, 
Gold⸗ und F de Flittern und mehrere. 
dergl. Artikel zu den billigſten Preifen’ . 
3. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Unſer Lager von Stickmuſtern iſt wiederum mit 
neuen geſchmackvollen Gegenſtaͤnden complettirt, 
welches einem achtbaren Publikum ergebenſt em⸗ 
pfehlen. 3. Auerbach & Comp. 


0 Brillante Masken-Anzuͤge. 
Neue und geſchmackvolle Redouten Anzüge, für 
Damen, find zu vermiethen in der Reiff laͤger⸗ 
ſtraße No. 131 eine Treppe hoch. 5 
W. Winterfeld. 


Brillante Masken,» Anzüge 
in größter Auswahl, und ſchoͤne Domino’s in allen 
Farben, nebſt großen Straußfedern ſind fuͤr eine ſehr 
billige Miethe zu haben beim 
Maler G. . Schultz, Louiſenſtraße No. 741 
dem Landhauſe gegenuͤber. 
Stettin, den ızten. Januar 1829. 


Meinen neu eingerichteten Gaſthof, genannt Kron⸗ 
prinz von Preußen (vormals Stadt Berlin) empfehle 
ich einem geehrten Publikum ſo wie reiſenden Herr— 
haften: unter Verſicherung einer anſtaͤndigen reellen 

ufnahme, und bitte, mit dem mir früher geſchenk⸗ 
ten Vertrauen, mich auch in dieſem Hauſe zu beeh⸗ 
ren. Ueckermuͤnde, den ıstem Januar 1829. 

5 ; Kannenberg. 


a Bekanntmachung. 
Behufs des Ausbaues des vormaligen Gouverne— 
mentshauſes hierſelbſt zum Seminario iſt die Liefe⸗ 
rung von Materialien an fichteuem Bauholz, Planken, 
Brettern und Latten, ſo wie Steinen, Kalk und Sand 
erforderlich, welche dem Mindeſtfordernden überlaffen 
werden ſoll. Im Auftrage des Koͤnigl. Konfiftorii 
und Provinzial⸗Schul⸗Kollegii eröffnen. wir hiezu ein 
Submiſſtons⸗Verfahren, und fordern die Lieferungs⸗ 
luſtigen auf, ſich von den Gegenſtaͤnden der Lieferung 
und den Bedingungen dabei, bei dem mitunterzeich⸗ 
neten Regierungsrath Scabell, in deſſen Wohnung 
— Grapengießerſtraße No. 166 — näher zu unters 
richten, und ſodann ihre Submiſſtonen ſchriftlich vers 
ſiegelt demſelben bis zum sten Februar zuzuſtellen, 
den Erfolg aber in dem im Lokal der Königl. Re⸗ 
gierung zur Eroͤffnung der Submiffionen anſtehen⸗ 
den Termin, 1 N 
den sten Februar, Vormittags ırz Uhr, 

w vernehmen, zu welchem wir die Submittenten 
diedurch einladen; Stettin den raten Januar 1829. 

(gez.) v. Mittelſtädt. Scabell. Graßmann. 
— u- ſꝓĩ.ri—— — — ſ y( 

BVekannt machung. 

Der hieſige Kaufmann Carl Ludwig Cramer und 


deſfen jetzige Ehegenoſſin, Minna geborne Georgi, 


2.2.2 


vor Eingehung der Ehesbie hier unter Cheleu⸗ 
8 ae 2 Standes obwaltenden Güterges 
meinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, welches bie 
durch bekannt gemacht wird. tettin den 5. Ja⸗ 
nuar 1829. Königl. Preuß, Stadtgericht. 
BER STREET Ele EST a 


Bekanntmachung. b 
2zſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, follen 
Sr er Kegierungss Kanzler; Direktor Haupt im 
Locale unferer Kanzlei 391 Scheffel 14 Metzen Gerſte 
von der letzten Erndte meiſtbietend im Ganzen und 
in einzelnen Parthieen gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Das Getreide lagert in Cammin, kann 
aber, nach dem Verlangen der Kaͤufer, hierher zu 
Waſſer und zu Lande nach Treptow a, d. R., Col⸗ 
berg, Coͤrlin, Greiſfenberg, Naugard, Gollnow, Wol⸗ 
lin und Stepnitz unentgeldlich verfahren werden. 
Proben davon, jo wie die Verkaufsbedingungen, ſind 
bei dem ic. Haupt einzuſehen. Der Termin wird 
um 1a Uhr geſchloßen und kann alsdann, wenn ein 
annehmliches Gebot erfolgt iſt, der Zuſchlag noch an 
demſelben Tage ertheilt werden. Stettin, den raten 
Januar 1829, Könige. Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten. 


u 


Burbsverfauf. 


Da in dem angeſtandenen letzten Bietungs⸗Termine 
Be das zur oel neigen Subhaſtation geſtellte, zur 
Nachlaß⸗Maſſe des Kaufmanns von Eſſen gehörige 
Gut Kronheide, in Hinterpommern, im Greiffenha⸗ 

ener Kreiſe belegen, kein annehmliches Gebot er⸗ 
l t iſt; fo iſt ein neuer Bietungstermin auf den 
aꝗſten — 1829, Vormittag um 10 Uhr, vor dem 
Deputirten Kammer, Gerichts- Aſſeſſor Heegewaldt im 
hieſigen Königl. Ober Landesgericht anberaumt wor 
den. Alle diejenigen, welche dieſes Gut zu kaufen 
geneigt ſind, werden aufgefordert, in dieſem Termine, 
welcher peremtoriſch iſt, entweder perjönfich, oder 
durch geſetzlich zul&ifige, mit hinlaͤnglicher Informas 
tion verſehenen Bevollmächtigten zu erſcheinen and 
ihre Gebete abzugeben, und wird dem Meiftbierens 
den, nach erfolgter Genehmigung, der Intereſſenten, 
inſofern nicht gefegliche Gründe eine Ausnahme zu 
laſſen, der Zuſchlag ertheilt werden. Die von der 
Calkulatur berichtigte und auf 17116 Rehlr. 25 Sgr. 
feſtgeſetzte Taxe, 5 wie die Verkaufsbedingungen, 
koͤnnen in der Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗ 
Landesgerichts näher eingeſehen werden. Stettin, 
den ien November 1828. g 

Koͤhigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Zolzver kauf. 

Aus der Armenheideſchen Forſt ſollen im Wege der 
Licltation gegen baare Zahlung einzeln verkauft 
werden, circa 3 

40 Stuck bereits gefaͤllte zum Theil ſtarke Nutz⸗ 

holz-Eichen, 1 - 

einiges eichen Böttcher- und Brandholz in Klaftern, 

80 Klafter buͤchen Nutz, und Brandholz, theils ge 

ſchlagen theils auf dem Stamme, 
a00 Klafter Kiefern auf dem Stamm, meiſt Bau- 


holz. ; 11 
Hierzu find die Verkaufs Termine in der Forſt den 


aten und zten Februar d. J., von Morgens 9 Uhr an, 
und nach den Umſtänden folgende Tage angeſetzt. 
Zuerſt wird ſaͤmmtliches eichen und buͤchen Holz und 
nur einige dazwiſchen ſtehende Kiefern ausgeboten 
werden. Wer das Holz zuvor beſehen will, möge 
ſich bei dem ſtaͤdiſchen Oberfoͤrſter Froͤmbling zu Ar⸗ 
menheide melden. Stettin, den 16. Januar 1829. 
Die Johannis-Kloſter Deputation. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Auf den Antrag. der Erben der zu Schoͤnwalde bei 
Labes verftorbenen Müller Franziskyſchen Eheleute, fell 
deren beweglicher Nachlaß, deſtehend in mehreren kurfer⸗ 
nen Keſſeln, Zinn und Meſſing, Leinenzeug und Bet⸗ 
ten, nebſt anderem Hausgeraͤth, auch 2 goldenen Trau⸗ 
ringen, in einer Auetien oͤffentlich in der Muͤhle zu 
Schduwalde am-ısten Februar e. verkauft werden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige vorgeladen werden. Noͤ enberg des sten 
Januar 1829. . 
Das Pattrimonialgericht zu Schoͤnwalde. 


Verkaufs Anzeige. 


Das in unſerm Hypothekenbache von Schoͤnweide 
Fol. 120 fub No. 18 verzeichnete, etwa 3. Meilen 
von Berlin und 3. Meilen von hier entfernt, hart 
am rechten Spreeufer gelegene Erbzins und reſp. 
Erbpachtsgut Wilhelminenheff, iſt ſammt volljtändis 
gen todten und lebendigen Juventarium mit der ge 
richtlichen Taxe von 15900 Rihlr. 5 Sgr. im Wege 
der Execution zum öffentlichen Verkauf geſtellt wor⸗ 
den. Die drei Bietungstermine, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, ſtehen am zıten October, am ızten 
December e. a. und am aıften Februar 1829, jedes 
mal Vormittags 10 Uhr, die beiden erſteren in unſerm 
Geſchaͤftslocale und der letzte im Gute ſelbſt an. Zu 
Kiesen Terminen, insbeſondere aber zu dem dritten 
Termine, werden Kaufluſtige hiedurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt— 
bietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme ae machen. Das Gut, 
welches circa 300 Morgen Grundfläche hat, beſteht 
aus mehr als wirthſchaftlich erforderlichen Wohn— 
und Deconomiegebäuden, völlig ſeparirten und ſerpi⸗ 
tutfreien Acker ſammt Wieſewachs und einem gerdus 
migen mit einigen Fiſchteichen verſehenen Obſt, und 
Küchengarten, auch iſt damit die Schankgerechtigkeit 
verknüpft. Daſſelbe dürfte ih wegen der vortheil⸗ 
haften Lage an einem ſchiffbaren Fluſſe in der Naͤhe 
der Reſidenz und den baulichen Einrichtungen, außer 
der Landwirthſchaft, dem Gartenbau und der Molke⸗ 
rey, zum Betriebe eines laͤndlich techniſchen Gewer⸗ 
bes qualificiren, Die Taxe kann täglich in unſerer 
Jae eingeſehen werden. Coͤpenick, den ı5ten 

uly 1828. 5 20 
l Königl. Preuß. Kurmärkiſches Juſtizamt. 
Nurnberg. 


aus verkauf u. ſ. w. 

Das den Erben des Rathmann Milow zugehörige, 
in der Prieſterſtraße hieſelbſt lub No. 44 belegene 
Wohnhaus nebſt Zubehör, gerichtlich zu 47 Nehlr. 
17 Sgr. abgeſchaͤtt, ſoll auf den Antrag eines einge⸗ 
tragenen Glaͤubigers in dem dazu auf den arſten der 


bruar k. J., Vormittags um 11 Uhr, an hieſiger Ger 
richtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Beſitz- und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluftige werden eingeladen, in demſelben 
ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der Intereſſenten, inſofern nicht gefegtiche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ges 
wärtigen. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtaͤtte affigirten Proclama beigefügt und kann auch 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Uſedom, 
den aaſten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Haus verkauf in Cammin. 


Das in der hieſigen Oberſtraße lub No. 45 bele⸗ 
gene, erſt im Jahr 1825 von Grund aus neu und 
maſſiv aufgebaute, zu 4005 Rilr. 7 Sgr. 1 Pf. abs 
geſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag eines darauf einge⸗ 
tragenen Gläubigers, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, in denen dazu in unſerer Gerichtsſtube am Dom 
angeſetzten 3 Licitationsterminen, den aaſten Januar, 
ı90en März und den aßſten Mai 1829, wovon der 
letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. Wir laden 
Kauftuſtige und alle diejenige, welche dieſes Haus 
zu kaufen vermögend und zu beſitzen fähig find, hier⸗ 
durch ein. Die Taxe deſſelben kann in unſerer Re— 
n eingeſehen werden. Cammin, den ı4ten 

ovember 1828 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Solz ver kaufe. 

Zum Verkauf von ſehr ſtarken und mittlern Gors 
ten kiefern Bauholz und eichen und kiefern Kloben— 
Brennholz in großen Quantitäten ſtehen für das 
hieſige Koͤnigl. Forſt⸗Revier pro J. Quartal die Ter⸗ 
mine auf den gaſten Januar, isten Februar und 
Aten März c. Vormittags 10 Ühr, im hieſigen Forfts 
hauſe an. Warnow bei Wollin, den 13ten Januar 
1829. Die Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


Es ſollen: 
a) im Forſtrevier Grammenthin, 
3 Stuͤck eichen Nutzholzer, 
150 Klafter a füßig und 
86 Fzfuͤßig bäͤchen Klobenholz, 
am zarten Februar a. o. im Forſthauſe zu Grammen— 


thin, und > 
mit Grammenthin comb. Wolckower 


) in dem 
Revier, N 
141 Klafter 3 fuͤßig buͤchen Klobenholz und 
30 s Knuͤppelholz, . 
am zoſten Januar a, c. im Forſthauſe zu Wolckow, 
jedesmal von 11 Uhr des Vormittags bis 1 Uhr des 
Nachmittags öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufs 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden: daß 
Auf Verlangen das ad a, benannte Natural vom 
Hüͤlfsjaͤger Muhme zu Grammenthin und das ad b. 
enaunte Natural vom Heegemeiſter Sagart zu 
olckow vor und im Termine voͤrgezeigt werden kann. 
rammenthin, den ıoten Januar 1829. ? 


Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Buſch. 


Verkauf von Grundſtuͤcken. 

Meines eingetretenen Alters halber, bin ich mit 
Genehmigung meiner Kinder gewilliget, meine vor 
Ueckermuͤnde, auf dem ſogenannten Klockenberge be 
legene Beſitzung, als: 5 

1) eine Windmühle mit einem Mahl- und einem 

Stampfgang, 

2) ein Wohnhaus mit a Stuben, 4 Kammern, 

1 Kuͤche, 2 Keller, 

3) zwei Scheunen, 

% zwei Staͤlle, i 

5) einige 30 Morgen guten Acker, 

6) is Morgen Wieſen, 

7) a Kuͤchengaͤrten und 1 Koppel, 5 
aus freier Hand zu verkaufen. Von der Beſitzung 
wird laut neuerm Anſchlage ein Canon und eine 
Grundſteuer von jährlich 44 Rihlr. 18 Sgr. 1 Pf. ger 
zahlt. Kaufluſtige konnen ſich vorher bei mir mel 
den, die Grundſtuͤcke vorläufig in Augenſchein neh⸗ 
men und \ 

; den asſten Januar d. J. 
mit ſaͤmmtlichen hier anweſenden Intereſſenten ſo⸗ 
gleich contrahiren. Die Mühle nebſt ſaͤmmtlichen 
Pertinenzien find von guter Beſchaffenheit. Allen⸗ 
falls kann dem Kaͤufer, wenn es verlangt wird, auf 
dem Grundſtuͤcke ztel des Kaufgeldes zur iſten Hy 
potheke ſtehen bleiben. Klockenberg bei Ueckermuͤnde 
den loten Januar 1829. a 

Der Muͤhlenbeſitzer Carl Gottlieb Gehrke. 


Zu ver kaufen. 


Unterſchriebener beabſichtiget feine 4. Stunde von 
hiefiger Stadt entfernte, am Röͤrchenfluß belegene 
Waſſermuͤhle und feinen vor dem Schwedtſchen Thore 
belegenen großen Landgarten aus freier Pand an 
den Meiſtbietenden zu verkaufen und hat hiezu einen 
Termin auf den iéten Februar d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, in der Wohnung des Herrn Syndikus 
Reußner hieſelbſt angefetzt, wozu Kaufliebhaber hie— 
zu eingeladen werden. Die Muͤhle iſt maſſiv mit 
der Wohnung unter einem Dach gebaut, iſt unters 
ſchlaͤchtig, hat einen Mahlgang, einen Schrootgang, 
und repides Waſſer. Der Landgarten hat einen 
flachen Inhalt von circa 27 Magdeburger Morgen, 
enthalt eine große Baumſchule und ein Wohnhaus. 
Nach Umſtänden kann auch ein Theil der Kaufgelder 
auf die Grundſtücke ſtehen bleiben. Königsberg in 
der Neumark, den sten Januar 1829. 

: Der Kaufmann A. Jacoby. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Engliſche Weingläfer von 13 bis 8 Kthle. pr. 
Dugend bei 52 A C Schmidt 


Fein bemalte Taſſen in großer Auswahl billigſt 
bei 0 . F. C. Schmidt. 


wei große moderne Spiegel in mahagoni Raͤhme 
ſtehen 2 billigem Verkauf dei A ; 
B. W. Oldenburg. 


Friſche eingemachte Ananas in Glaͤſern zu 1 Rilr, 
welche früher 1 Rilr. 1s Sgr. gekoſtet haben, empfiehlt 
F. W. Keyſer, Louiſenſtraße No. 749. 


nwalder Gänsebrüste b 
an l ESEL Otto. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto, 
Eine Nachtigall, die ſchon ſchlaͤgt, iſt zu verkau⸗ 
fen aam Holzbollwerk No. 1104. 


Rother Seeſand, die Metze 3 Sgr. 
4 8 am Holzbo werk No. 1104, 


s Ganz geſundes trockenes aſtfreies birken Klobenholz 
auf dem Kahnſchiffer Zimmermannſchen Holzhofe, 
Oberwiek Nr. 4. i 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Talg verkauf. 

Eine bedeutende Partie weißer und gelber Lichttalg, 
vom Seewaſſer beſchaͤdigt, ſoll Für Rechnung der 
Aſſuradeurs im Termine den 2often Januar d. J., 
Nachmttags um 2 Uhr, im Speicher No. sa öͤffent⸗ 
lich verſteigert werden, wozu wir die Käufer einla⸗ 
Stettin den sten Januar 1829. 2 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Geringsvbder auf. 

Es werden 2135 Tonnen Alburger Hering, zum 
Theil vom Seewaſſer beſchaͤdigt, für Rechnung der 
Aſſuradeurs oͤffentlich an die, Meiſtbietenden im Ter⸗ 
mine den arſten, Januar d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, auf der ſtaͤdtiſchen Heringsniederlage verkauft 
werden, wozu wir die Käufer einladen. Stettin 
den sten Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. See und Handelsgericht. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Donnerſtag den often Januar c., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen am grünen Paradeplatz No. 343 nach⸗ 
benannte Gegenſtaͤnde verſteigert werden: 
eine gute Stubenuhr, Porcellain, Glas, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Moͤbel aller Art, 
weibliche Kleidungſtäcke; ingleichen Haus und 
Kuͤchengeraͤth ꝛc. eisler. 


D e e e eee 
$ Verkauf von geriſſenen Bettfedern $ 
$ und Daunen, $ 
$ Montag den aten und Mittwoch den gten Fer $ 
§ bruar ſollen für auswärtige Rechnung soo Pfund $ 
$ mittelfeine, und 300 Pfund extrafeine geriſſene $ 
§Betiſedern und Daunen zu ungewoͤhnlich billis $ 
§ gen Preiſen verkauft werden, bei $ 
$ Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 8 
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den. 


Zu vermiethen in Stettin. 
uhrſtraße No. 648 ift die dritte Etage, beſtehend 
1 Stuben, Kammern, Kuͤche und Helge zum 
iſten April d. J. zu vermiethen. tarck. 


Eine freundliche Stube mit Meubeln iſt ſogleich, 
Frauenſtraße No. 892, zu vermiethen, 


Drei Stuben, ein Kabinet, Kuͤche und Sotzgelaß 
find zwei Treppen hoch in meinem Haufe zu nächften 
Oſtern zu vermiethen. B. W. Oldenburg. 
In der großen Oderſtraße No. 68 iſt zum ıften 
April d. J. die ate Etage, beſtehend aus vier Stu⸗ 
ben, Kammern, Küchen und Holzgelaß, zu vermiethen. 
Die zie Etage des Hauſes große Oderſtraße No. 70 
iſt zu Oſtern d. J. zu vermiethen, und das Nähere 
daruͤber in demſelben Hauſe parterre zu erfahren. 
— — — 33 32 2 


olzver kauf. 

Starkes kraͤftiges elſen Knuͤppelholz, in ganzen, 
halben und viertel Klaftern, zu dem billigen Preiſe 
von 2 Rthlr. pro Klafter, ſteht am Jungfernberge 
gegen baare Zahlun taͤglich zum Verkauf; von 
der Stadt aus, die Pommerensdorfer Wieſen lang 
und jo beim Jungfernberg übern Strom, führt 
eine durchaus ſichere und feſte Bahn. 8 


Hauskauf ⸗ Geſuch. 
Es ſucht jemand in der Naͤhe des Schloſſes oder 
in der Mitte der Stadt ein Haus, worauf 1500 Rtlr. 
bis 2000 Rtlr. ſogleich ausgezahlt werden koͤnnen. 
Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere Pelzer 
ftraße No. 656 eine Treppe hoch. 


5 r 

‚Bei dem Königl. Lotterie⸗Untereinnehmer Geske 

Bollenſtraße No. 762, ſind ganze, halbe und viertel 

Looſe zur aten Klaſſe. softer Klaſſen-Lotterie, des⸗ 
leichen ganze und fünftel Looſe zur ıften neuen 
urant Lotterie zu haben. 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. our) 


BRRTIx, am 16. Januar 1829. Fuss, |Briefe | Geld 
Staats-Schuldscheine ........... 272 927 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 4 A 3 2 

» » „ „ 5 [1025 102} 
Rn v7 incl. 8 Pr n 24 — 

urmärk. igat. m. lauf. Coup. 1 1 
Neumärk. Int.-Scheine » a RR 3 + a: 
Berliner Stadt-Obligationen 5 1013/1514 

0. e 4 00 99% 
Königsberger %, RER 4 92 | yı4 
Elbinger do. en 5 1014 — 
Danziger do. in Th. . — 334 332 
Westpreuss. Pfandbr. A.. 944935 

* P 4944 944 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 4995] 99% 
Ostpreussische do. 4 951] 94 
Pommersche r do. 4 | — 2031 
Kur- u. Neumärkische do. 41044 — 
Schlesische do. 4120544 — 
Pommersche Domainen- do. 15 — 10 
Märkische » do. 5 — lo 
Ostpreussische „ A. . 1085 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 564] — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark ... 1 — | 5741 — 
Holländ. Ducaten 11a 182 
Friedriehs d'or r — 1217 
Dis conti 4 - 


